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1. Lassen Sie uns zuerst 3 Faktoren voneinander unterscheiden: 
 

1 - Mind (personaler Geist) 
2 - Bewusstsein 
3 - Menschlicher Geist 

 
 
2. Bewusstsein ist nicht Mind, weil der Mind auch dann noch vollständig "arbeitet", 

wenn das Bewusstsein nicht präsent ist. Kognitive Vorgänge laufen bei einem 
wachenden (lebenden) Menschen immer ab, und zwar unabhängig davon, ob sie 
bewusst werden oder nicht (siehe Schlaf, Narkose, Koma, etc.). 
 
Auch die aktive sinnliche Wahrnehmung ist nicht 1:1 gleichzusetzen mit 
Bewusstsein. Nach Wolf D. Keidel nimmt das Gehirn aus der Umwelt ständig 
Informationen im Umfang von etwa 109 bit/sec auf. Bewusst wahrgenommen 
werden aber nur 102 bit/sec. Somit findet eine Auswahl im Verhältnis von 1:107 
statt. Nur das ist das aktuelle Bewusstsein. 
 
Auch ist Bewusstsein nicht automatisch identisch mit Ich-Bewusstsein. Babys 
haben kurz nach der Geburt ein Bewusstsein, aber das Ich-Bewusstsein 
entwickelt sich langsam im Verlauf von Monaten und Jahren. Auch bei einer 
Narkose, bei der das Bewusstsein auf Null gestellt wird, bleibt das Ich-
Bewusstsein bestehen. Lediglich das aktuelle Erleben des eigenen Ichs ist 
unterbrochen. Andererseits gibt es Drogen, die das Ich auflösen, während das 
Bewusstsein extrem fantasievoll "auf Reisen geht". 
 
 

3. Das Bewusstsein ist kein "fertiges Ding", sondern wandelt sich im Verlauf eines 
kontinuierlichen und lang dauernden Prozesses. Das Gehirn braucht die Außen-
Welt, um sich zu formen, zu modulieren und zu optimieren. 
 

 
4. Die Beziehungen zwischen Mind und Bewusstsein auf der einen Seite und dem 

Gehirn (Brain) auf der anderen Seite  sind weitestgehend ungeklärt bzw. mysteriös:  
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Empirische Forschungen zeigen zwar, "dass alle kognitiven Aktivitäten – 
gleichgültig ob bewusst oder unbewusst – ihr neuronales Korrelat haben", es ist 
aber unbekannt, ob neuronale Ereignisse identisch sind mit mentalen Qualitäten. 
Auch ist völlig ungeklärt, was wie wen beeinflusst. Es ist das uralte Problem von 
Körper und Geist – in diesem Fall ist es die Beziehung zwischen "den physiko-
chemischen Interaktionen in den Nervenzellen (Wolf Singer) – und dem Geist 
(Bewusstsein). 

 
 
5. Eine eventuell brauchbare Hypothese könnte aus der Quantenphysik entnommen 

werden (siehe z.B. der Vortrag von Max Planck zum Thema "Vom Wesen der 
Willensfreiheit" / 1936). Man unterscheidet, stark vereinfacht, folgende Bereiche: 

 
a) - Mikro-Dynamik 

 
 
   Kausalität  determiniert 
 

b) - Makro-Dynamik 
 
 
   Wahrscheinlichkeiten  offen / undeterminiert 
 
 
6. Aus dieser Sicht könnte es eine Wechsel-Beeinflussung zwischen der Mikro-

Dynamik und der Makro-Dynamik geben, die sich den naturwissenschaftlichen 
Analyse-Methoden (derzeit noch) entzieht. 
 
In der experimentellen Physik hat man die Makro-Dynamik in Ansätzen 
erforschen können und viele der gefundenen Modelle sind inzwischen vielfach 
experimentell bewiesen worden. Und dennoch sind sie für uns extrem unlogisch 
(mystisch) und gedanklich nicht vorstellbar. Einige Beispiele: 
 
In all diesen Bereichen ist die Logik definitiv außer Kraft gesetzt. Und dennoch ist 
das reale Realität … also wissenschaftliche Wahrheit. 

 
 der vierdimensionale Raum  
 der gekrümmte Raum  
 die Raumzeit  
 die Längenkontraktionen  
 Anti-Materie / schwarze Löcher  
 Parallel-Universen  
 Strings statt Materie, usw. 
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7. Man könnte darauf aufbauend zu einem Modell gelangen, das auf folgenden 
Annahmen beruht: 

 
a.) der Mind (personaler Geist) ist an den Körper gebunden und 

folgt der Mikro-Dynamik, d.h., er basiert weitestgehend auf 
den Gesetzmäßigkeiten einer neuronalen Kausalität. 

 
b.) Das Bewusstsein ist breiter angelegt. Es verfügt über das 

unbewusste und bewusste Bewusstsein. Dieses Überbewusstsein 
entzieht sich der empirischen Analytik der Brain-Forschung, weil es 
in der Makro-Dynamik verankert ist. Es ist zuständig für das Nicht-
Körperliche im Leben der Person. 

 
c.) der menschliche Geist ist eine eigenständige Kategorie der 

Evolution (Schöpfung im Jetzt). Es ist die Aufgabe des 
menschlichen Geistes, das gemeinsame Werden von Mensch 
(als "Kind" der Schöpfung) und Schöpfung zu ermöglichen. 
Der menschliche Geist ist dementsprechend eine Art Interface 
zwischen dem Mind (der das Handeln in der Welt organisiert) 
und dem Jetzt der Schöpfung (= Nagual). Aus dieser Sicht 
wird verständlich, dass der menschliche Geist, der offene 
Wahrscheinlichkeiten prozessiert, nicht an den Zeitpfeil 
gebunden ist, sondern an der freien, schöpferischen Zeit.  
Das erklärt u.a., warum der menschliche Geist nicht in den 
Kategorien der empirischen Neuro-Forschung erkennbar wird.  
Diese Forschungen sind strikt zeitpfeil-gebunden. 

 
 
8. Co-Evolution vollzieht sich für uns Menschen so, als würde sie uns 

entgegenlaufen … aus dem Nicht-Zeitlichen zu unserem Zeitpfeil … aus dem 
Nicht-Körperlichen (was wir als Leib und Seele definieren) zum Körperlichen. 

 
 
9. Aus dieser Sicht ist das Gehirn (Brain) nicht der zentrale Verursacher von Jetzt-

Welt, sonder ein Team-Player, der seine Entwicklungs-Möglichkeiten parallel aus 
"zwei Töpfen"" entnimmt. 
 
Er holt sich Impulse aus den Zuständen der Welt (extrinsisch). Zugleich kann er 
auch Impulse aus der unsichtbaren Welt des Werden-Wollens benutzen. Das ist 
das Intrinsische. Und sie wird benutzbar durch Evokation … das Calling vollzieht 
der Mind (oder ein transversales Kunstwerk in Verbindung mit dem Mind) und 
das Answering geschieht im menschlichen Geist, gesteuert vom Jetzt des 
Werdens (Nagual). 
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10. Das bedeutet: Es ist der Mind, der allein entscheidet, und zwar im Rahmen des 
noeterischen Konzepts einer Co-Evolution. Der Mind wird nicht fern-manipuliert 
durch einen höheren Geist (oder Schicksal). Aber er ist auch nicht gefangen in 
einem neurophysiko-chemischen Determinismus. 

 
 
11. Der Mind kann das Bewusstsein zum Instrument der Co-Evolution machen. Er 

kann Techniken entwickeln, um sein Bewusstsein so "nach vorn" zu verlagern, 
dass er in eine Interaktion mit dem menschlichen Geist eintreten kann. Dabei 
bleibt der menschliche Geist für ihn nach wie vor unsichtbar (wegen der Makro-
Dynamik), aber funktionell wird er zu einer Membrane, die das Jetzt des Werdens 
als Resonanz im Überbewusstsein empfangen kann. 

 
 
12. Spirituelle Techniken, wie die der Meditation, folgen diesem Schema. Allerdings 

ist die evokative Kraft der Meditation sehr gering (u.a., weil hier das Konzept der 
Leere dominiert). 
 
Auch die Konzepte der Romantik und des Idealismus folgen diesem Schema, 
indem sie versuchen, das Erhabene durch Schönheit zu instrumentalisieren. Die 
klassische Ästhetik gründet auf diesem Konzept, aber es ist vorrangig eine 
Ästhetik der unerfüllten Sehnsucht. 

 
 
13. Aus der Sicht der Co-Evolution (Noeterik) ist es effizienter, wenn man eine 

Ästhetik einsetzt, die in der Lage ist, den Mind mit dem menschlichen Geist zu 
verschmelzen, und zwar direkt-konkret als ein Gemeinsames. Das ist das 
Konzept der transversalen Ästhetik mit dem Fokus der Selbst-Übersteigung von 
Ich + Mind zugunsten des 1. WIR. 

 
 
14. Dieses 1. WIR formt den menschlichen Geist zu einer Empfangs-Membrane. 
 
 
15. Darauf aufbauend kann der Mind einen auf Co-Evolution ausgerichteten 

Evokations-Prozess einsetzen, z.B. in Form eines verbalen Mystik-Rituals. Das 
erzeugt das 2. WIR, durch das wichtige und helfende Impulse der Schöpfung in 
das Überbewusstsein der Person hineinfließen können (Code des Besser-
Werdens). 
 
Vermutlich findet ohnehin Co-Evolution statt, und zwar kontinuierlich im Sektor 
der 3 Bewusstseine (unbewusst / bewusst / überbewusst). Was hier geschieht, 
wird in der Neuroforschung unter dem Stichwort  
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Qualia 
 

diskutiert. 
 
Folgende Zitate von Wolfgang Schlote ("Singing the Brain", Rangsdorf 2013) 
geben darüber Auskunft: 

 
"Das ist die Frage nach den Qualia, den subjektiv empfundenen 
Qualitäten der wahrgenommenen Dinge, die aus aufgezeichneten 
Hirnaktivitäten nicht abgelesen werden können. Auch die modernen 
bildgebenden Methoden verraten uns nur, wo im Gehirn sich 
besonders stoffwechselaktive Bereiche befinden, wie lange die 
Aktivität andauert, wohin die Aktivität danach springt, welche 
Gebiete miteinander verbunden sind. Sie sagen uns nicht einmal, ob 
erregende oder hemmende Aktivität überwiegt. Wolf Singer wurde in 
einem "Spiegel"-lnterview (2003) gefragt, ob er mit den 
bildgebenden Verfahren am Gehirn unterscheiden könne, woran eine 
Versuchsperson denke, an ein Gedicht von Rilke oder an einen 
Apfel? Seine Antwort war, er könne nur die kognitive Aktivität sehen, 
nicht mehr." 
 
"Nach allem, was wir gegenwärtig wissen, ist es derzeit unmöglich, 
aus Hirnaktivitäten auf erlebte Wahrnehmungen, Erlebnisse oder 
Gedanken zu schließen; wir können über die Qualia nur berichten, 
sie nur beschreiben. Der Umschlag von der neuronalen Aktivität in 
die Qualia gehört zu den geheimnisvollsten Erscheinungsformen 
unseres Dasein." 
 
"Der 'Sprung', der von diesen Vorgängen, die zukünftig zweifellos 
immer besser und detaillierter erfasst und aufgezeichnet werden 
können, zum Erleben der neuronalen Aktivität führt, ist uns nicht 
möglich, er bleibt ein Traum. Es ist der Sprung in die Kategorie der 
Qualia." 

 
Es stellt sich die Frage, wie aus Neuro-Erregungen Erlebnisqualitäten entstehen 
können … die Bausteine unserer subjektiven Wirklichkeit. 
 
Sicher ist derzeit, dass die Neuro-Aktivitäten nicht in der Lage sind, diese Qualia 
von sich aus herzustellen. Das beweisen u.a. die Bewusstseins-Prozesse bei 
Babys.  

 
Welche Instanz ist es dann, die aus Erregungen subjektiv bedeutsame Erlebnis-
Qualitäten formt? Wer führt hier Regie? Wissenschaftlich gesichert ist, dass 
weder Brain noch Mind hier als Regisseure agieren.  
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Aus der Sicht der hier vertretenen Noeterik-Theorie könnte es  
 

das Überbewusstsein 
 

sein, das "den Sprung" (Schlote) von den Neuronen zur Qualia organisiert. Mit 
anderen Worten: Die Makro-Dynamik könnte der große Transformator sein. Sie 
könnte es sein, die dem Mind diejenigen Bewusstseins-Inhalte "zuspielt", die 
nötig sind, um den Umschlag von Neuro zu Qualia zu vollziehen. Das folgende 
Schaubild beschreibt diesen Prozess: 
 
 

DER SPRUNG VON DEN NEURONEN ZUM ERLEBEN 
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   *) menschlicher Geist  
  **) Qualia = die subjektiv empfundenen Qualitäten von wahrgenommenen Dingen (Erlebnis + Bedeutung).  
 Diese Qualia "können nicht aus aufgezeichneten Hirnaktivitäten abgelesen werden" (W. Schlote). 
 

 
  
16. Die Mystik des Dritten ("es existiert, um nicht zu existieren"), die maßgeblich das 

Jetzt des Werdens (Nagual) repräsentiert, lebt aktiv im Überbewusstsein. Auf 
dieser Basis vollzieht sich dann die Formung der Qualia im Mind. Insofern wird 
erkennbar, dass Co-Evolution permanent stattfindet, und dass sie die 
unsichtbare Basis für das Entstehen unserer subjektiven Wirklichkeiten ist. 
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Die Beziehungen zwischen Mind, Qualia und Makro-Dynamik könnten auch von 
großer Bedeutung für die evolutions-historische Entwicklung der Kunst gewesen 
sein: 

Kunst wurde von den frühen Menschen erfunden,  
damit sie ihren Mind entwickeln konnten. 

 
Es ist also nicht so … wie fast immer angenommen wurde …, dass erst ein 
relativ gut ausgeformter Mind und ein gut entwickeltes Ich vorhanden sein 
mussten, um so etwas wie "frühe Kunst" entwickeln zu können. Das Gegenteil ist 
der Fall. 
 
Die zahlreichen Forschungen, die das belegen, beschreibt das Buch "Götter, 
Gene, Genesis" von Wunn, Urban und Klein (Berlin, Heidelberg 2015). Die 
prähistorischen Funde zeigen, dass der Beginn der Kunst nichts zu tun hatte mit 
Mythen, Sagen, Religions-Ritualen oder Kult-Handlungen. Die erste Kunst … z.B. 
die um 24.000 Jahre vor heute angefertigten Bilder in den Höhlen von Frankreich 
… war also keineswegs der Output eines fertig strukturierten Mind, der 
künstlerisch-narrativ expressiv sein wollte, und zwar im Rahmen einer 
wohlgestalteten Kultur. 
 
Das Gegenteil ist der Fall: die damaligen Menschen machten Kunst, weil es keine 
elaborierte Kultur gab und weil sie noch nicht über einen Mind verfügten, der in 
etwa den mikro-logischen Aspekten entsprach, die nötig sind, um ein 
handlungsorientiertes Wirklichkeits-System aufzubauen. 
 
Die damaligen Menschen waren mental gekennzeichnet von einer fluktuierenden 
Spontaneität, situationsabhängigen Emotionen und einem dispersen (also relativ 
offenen) Ich. 
 
Wie man den wissenschaftlichen Analysen entnehmen kann, benutzten diese 
frühen Menschen die Kunst, um die Interaktion von Wirklichkeit (Qualia) und 
Ichheit zu entwickeln. Diese Kunst war … und das ist das Erstaunliche … von 
Anfang an von einer sehr hoch entwickelten künstlerischen Qualität. Sie war weit 
entfernt von primitiven Formen und frei von ungekonnten Experimenten (Trials). 
 

   
Rund 20.000 Jahre blühte diese Kunst, "um dann gegen Ende des Magdaléniens 
von der Bildfläche zu verschwinden", schreiben die Autoren. Danach entwickelte 
sich eine andere Kunst, "die sehr viel schematischer und künstlerisch längst 
nicht mehr so anspruchsvoll und ausgefeilt wirkt, wie die so aus dem Nichts in 
künstlerischer Vollendung aufgetretene Höhlenmalerei". 
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17. Als Fazit: Die erste Kunst war aus unserer heutigen Perspektive künstlerisch auf 
sehr hohem Niveau. Sie war von Anfang an eine Spitzenkunst. Die heute 
weitverbreitete These von einer "aufsteigenden Kunstentwicklung", zuerst 
formuliert von Giorgio Vasari (1511 – 1574) ist wissenschaftlich nicht haltbar. 
Vielmehr laufen die Deutungen in folgende Richtung: 

 
 Die erste Kunst benötigte keine lange und aufsteigende Entwicklungs-Zeit. Sie 

war spontan da, und zwar auf höchstem Niveau. 
 

 Die erste Kunst hatte die Funktion, das Ich und den Mind auszuformen. 
Insofern war sie ein Instrument der Qualia. 
 

 Die erste Kunst erzeugte somit eine bis dahin unbekannte evolutionäre 
Fitness. Sie selbst aber war weitestgehend frei von den aufsteigenden 
Prozessen und Fehlversuchen einer kulturellen Evolution. 
 

 Diese erste Kunst war die sichtbare Realität von Co-Evolution. Der 
menschliche Geist beeinflusste und prägte den damals noch unfertigen 
(offenen) Mind. Erst durch den späteren, elaborierten Mind kam es zur 
Trennung von Mind und menschlichem Geist. Von da an wurde Kunst vom 
Mind gemacht. Eine deutlich andere Kunst entstand. Und erst von da an 
wurde Kunst zum Spiegelbild der aufsteigenden Kultur-Entwicklung:  

 
Die zweite Kunst war kulturabhängig,  

die erste Kunst war abhängig vom menschlichen Geist. 
 

 Als sich … u.a. durch die erste Kunst … Mind, Ich und Wirklichkeits-
Konstruktionen entwickelt und gefestigt hatten, wurden die Menschen fähig, 
eine andere Kunst zu entwickeln. Sie war wie zu erwarten eine typische 
Anfangs-Kunst … also primitiver, unfertiger und suchender (entwicklungs-
abhängiger). 
 

 Die erste Kunst war nicht nur von einem "überwältigenden Niveau", sondern 
vorrangig auch frei von narrativen Pflichten, Mimesis und Ideologien. Sie war 
"ein lustvolles Spiel mit Form und Farbe". 

 
 Die Wissenschaftler sehen Ähnlichkeiten mit der heutigen Graffiti-Kunst, und 

zwar mit ihren "tags" und "characters". Auch bei Graffiti geht es um Identitäts-
Findung (plus Territorial-Verhalten) sowie um das reflektorische Verbinden von 
innerem Erleben (Qualia) mit der Außen-Welt (siehe Aby Warburg's "Denkraum 
der Besonnenheit"). 
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 Die Werke der ersten Kunst sehen oft aus wie L'art pour l'art und abstrakte 
Malerei … also zweckfrei. Aber das ist eine Fehldeutung. Wie die Autoren 
schreiben, ist die erste Kunst "keineswegs zweckfrei" gewesen. Sie stand im 
Dienste von Selbst-Darstellung (Ich-Formung) und Wirklichkeits-Gewinnung 
(Bewusstseins-Entwicklung). Somit gibt es eine Parallele zu der hier 
diskutierten Konzeption einer transversal ausgerichteten Kunst im Kontext von 
ART FOR BRAIN. 

 
 

18. Alles in allem: Die Brillanz der ersten Kunst zeigt, dass der menschliche Geist 
den (damals noch unfertigen) Mind sehr direkt beeinflusst und geführt hatte. Der 
menschliche Geist hat den damaligen Menschen geholfen, eine Kunst zu 
entwickeln (und zwar "spontan" und "perfekt"), die dem Mind dieser Menschen 
half, sich positiv zu entwickeln. Die evolutive Perfektionierung des Mind war also 
ein Akt der Co-Evolution. Und zugleich wird sichtbar, dass Kunst von Anfang an 
ein sehr spezielles Werkzeug des menschlichen Geistes war. 
 

 
Ganz ähnlich ist die Ambition von ART FOR BRAIN. Bei ihr geht es darum, dem 
Mind zu helfen, den ursprünglichen Kontakt zum menschlichen Geist wieder 
herzustellen. Es geht darum, Kunst zu einem modernen Interface zu machen, um 
die Verbesserung des Bewusstseins zu bewirken … eine neue Stufe von 
Inclusive Fitness. Und daraus folgt als Konsequenz: 

  
Wenn man die freie, schöpferische Zeit 

zum Inhalt der modernen Kunst machen möchte, 
wird man Kunst wieder in die ursprüngliche Interaktion von 

Schöpfung  menschlicher Geist  Mind 
integrieren müssen. 

 
 

Sichtbar wird nun, dass das Konzept von ART FOR BRAIN im Grunde lediglich 
den ohnehin stattfindenden Prozess der Qualia-Herstellung nutzt, und zwar so, 
dass der  

Code des Besser-Werdens, 
der im menschlichen Geist aktiv wird, 

 
sich in das Leben der Person integrieren kann. Und damit das gelingt, ist es 
wichtig, dass sich die Kunst wieder auf die Ur-Funktion der Kunst konzentriert. 
Diese besteht wie beschrieben darin, den Mind in Kontakt zu bringen mit dem 
menschlichen Geist. 
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Der Mind hat eine "ewige" Sehnsucht, die darauf zielt, sich mit dem 
menschlichen Geist zu vereinen. Meiner Meinung nach liegt hier der zentrale 
Nukleus für die Konzepte von 

 
Schönheit und Ästhetik. 

 
 

19. Aus dieser Sicht hat das bereits erwähnte Überbewusstsein die Aufgabe, dem 
Mind zu helfen, die Erinnerung an das Heilige der Schöpfung präsent zu halten. 
Zugleich hat das Überbewusstsein die Aufgabe, dem Mind diejenigen 
Botschaften (stilles Wissen) zu vermitteln, die der Makro-Dynamik entstammen 
und die dem Mind helfen können, seine Bindung an Kausalitäten der Mikro-
Dynamik so weit zu lockern, dass er fähig wird, sich transversal zu verhalten, d.h.  

 
sich selbst zu übersteigen. 

 
Die Selbst-Übersteigung des Mind bedeutet, dass er, ausgestattet mit den 
Mitteln einer kausalen und finalen Logik, beginnt, eben diese Kausalität … und 
damit seine Eigen-Welt … zu überwinden. 
 
Wie kann der Mind seine eigene Begrenzung übersteigen? Wie schon 
angedeutet, kann er auf die Strategie seiner eigenen Entleerung setzen. Es findet 
dann eine Art Entbindung von sich selbst statt. Ein adäquates Konzept dafür ist 
die Meditation. 
 
Eine andere Strategie besteht in der mystischen Ritualisierung von Schönheit 
und Ästhetik. Hierbei wird versucht, das Lock-Momentum (also die ewige 
Sehnsucht) so zu inszenieren, dass der Lock-Agent … das ist der menschliche 
Geist … gerufen und "beauftragt" wird, seine Hilfen anzubieten. Anders gesagt: 

 
Man stimuliert den menschlichen Geist so, 

dass er beginnt, die Co-Evolution 
von Mind und Nagual zu vollziehen. 

 
 

20. Was stimuliert am Besten? Welche Strategien gibt es? Die Antwort ist relativ 
einfach: 

 
 Kunst 

Weil Kunst die Fähigkeit hat, den Mind in den menschlichen Geist 
hineinzuführen. 

 
 Schönheit / Ästhetik  

Hier wird man unterscheiden müssen zwischen der klassischen Ästhetik  
und der transversalen Ästhetik. 
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 Evokative Mystik 
Man setzt diejenigen mentalen Elemente als Calling ein, die weitestgehend 
wesensgleich sind mit den Inhalten des Answerings (= Nagual-Resonanzen).  
Anders gesagt: Man ruft das Jetzt des Werdens (Nagual) mit seiner eigenen 
Substanz (= Mystik / Makro-Dynamik). 

 
Lassen Sie uns zuerst die Strategie der Schönheit anschauen. Bei der 
klassischen Ästhetik fungiert das Schöne als Kompass, der den Weg zum 
Erhabenen zeigen soll. Die Basis dafür ist in etwa das, was Plato im Dialog 
"Hippias" wie folgt ausgedrückt hat: 

 
"Alles Schöne ist  

durch das Schöne schön." 
 
Das bedeutet: Urbild (z.B. das Heilige) und Abbild (das Kunstwerk) werden in der 
Differenz ihrer Identität vereint. Dadurch entsteht im Mind der Person die 
Teilhabe am Erhabenen. 
 
Klingt gut. Aber der Mangel an dieser Konzeption liegt darin, dass die ewige 
Sehnsucht … sozusagen das Coming Home des Mind … deutlich gesteigert 
wird, dass sich aber zugleich die Präsenz der Unerfüllbarkeit verfestigt. Anders 
gesagt: 

Weil das Schöne funktioniert, 
bleibt der Mind  

an sich selbst gefesselt. 
 
Aus der Sicht der Noeterik ist das ein typischer Effekt, der immer dann eintritt, 
wenn der Mind seine eigene Wehleidigkeit zum Genuss umformt (Stichwort: 
Romantik). Es gibt dann schöne und intensive Gefühle, aber der Mind verstärkt 
sich dadurch selbst in seiner Mikro-Dynamik: 

  
Die Kausalität erzeugt den Genuss 

des Leidens. 
 

Dieses Leiden verstärkt wiederum 
die Kausalität. 

   
Kausalität ist ein Konzept zur Problem-Bewältigung. Wenn Kausalität diejenigen 
Probleme erzeugt, die von ihr anschließend "bewältigt" werden, entsteht ein 
negativer Zirkel. Auf der Strecke bleibt dabei die Co-Evolution. Je stärker der 
Leidens-Genuss ist, umso egozentrischer und narzisstischer wird der Mind. Es 
kommt zu keinem WIR, d.h., die unverzichtbare Basis für eine Co-Evolution wird 
nicht aufgebaut. Ohne WIR gibt es kein gemeinsames Handeln.  
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Betrachten wir aus dieser Perspektive die Strategie der Meditation. Sie setzt auf 
Entbindung. Dadurch gibt es keinen negativen Zirkel. Hier liegt das Problem 
anders: Wenn die rituelle Entleerung funktioniert, öffnet sich der Mind für das Ur-
Sein. Was bei der Ästhetik die ewige Sehnsucht ist, geschieht bei der Meditation 
als eine Art ewiges Sein … die Verneinung des Werdens. 
 
Nun ist es aber so, dass Co-Evolution ein Aspekt des Werdens ist, basierend auf 
der Resonanz des Naguals (Jetzt des Werdens) im Bewusstsein … genauer 
gesagt im menschlichen Geist. Wenn der Mind aber "in die falsche Richtung 
geht", nämlich zum ewigen Sein, kann er nicht mit dem Jetzt des Werdens 
kooperieren. 
 
 

21. Wir sehen: Schönheit und Meditation werden eingesetzt, um dem Mind zu helfen, 
sich selbst zu übersteigen. Aber beide Strategien … so wohltuend sie sich 
subjektiv anfühlen … versagen letztlich. Das folgende Schaubild skizziert das: 

  
 

DIE PROBLEMATISCHEN STRATEGIEN 
   

 
 
 

 
Lockung 

als 
Strategie 

 

  
 

Schönheit 
 
 
 
 

Der Mind  
landet  

im Leidens- 
Narzissmus. 

 
 

 
kein  
WIR 

 
keine 

Co-Evolution    

  
 

Meditation 
 
 
 
 

Der Mind  
landet  

im  
Ur-Sein. 

 
 

 
kein  

Werden 
 

keine 
Co-Evolution    

  
 
 
 

 
Entleerung 

als 
Strategie 

 

 
Mindestens ebenso problematisch sind die "modernen Strategien" der Kunst. Sie 
setzen u.a. auf folgende Techniken: 

 
 Originalität / Innovation 
 
 Provokation / kulturelle Intervention 
 
 Show / Inszenierung 
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Diesen Techniken ist gemeinsam, dass sie den Mind erregen, und zwar entweder 
durch eine Verdichtung von Welt oder durch eine kreative Modulation von Welt. 
Letztlich handelt es sich um eine Verdichtung von Welt durch eine erregte Innen-
Wirklichkeit. Der Mind wird hierbei nicht, wie z.B. bei der Schönheit, in eine ewige 
Unerfüllbarkeit hineingeführt, sonder er wird gefesselt an eine erregende Welt. Es 
findet eine Art Schein-Hypnose statt, gesteuert von zu viel Welt. 
 
Der Nachteil dieser Erregungs-Strategie besteht darin, dass der Mind zwar geht 
… aber er geht ebenfalls in die falsche Richtung. Er geht immerzu dorthin, wo er 
seine nächste Erregung finden kann. Und dadurch erlebt er zwar viel Welt, findet 
aber nicht den Weg zum menschlichen Geist: 

 
Die Welt weiß nicht, 

wo der menschliche Geist 
auf uns wartet.  

 
Vergleicht man die bisher diskutierten Strategien, erkennt man folgendes Bild: 
 
 

WAS VERHINDERT DIE CO-EVOLUTION? 
 
 
 

Die Strategien 
der 

Selbst-Übersteigung 
 
 

 
 

Die negativen Effekte, 
bezogen  

auf Co-Evolution  
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klassische 
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Schönheit 
 

 
 
 

kein WIR 
 

 
 

Contemporary  
Art  

 
 

 
 
 

Erregung 
 

 
 
 

zu viel Welt 
 

 
 
 
22. Alles in allem: Wenn man "Art for Brain" realisieren möchte, ist es ratsam, nicht 

der deterministischen Enge und Begrenztheit der modernen Neuroforschung zu 
folgen. Diese Begrenztheit entsteht, weil sich die Forschung zwangsläufig nur auf 
die Mikro-Dynamik fokussieren kann. Nur dort gibt es valide Ergebnisse. Die 
Makro-Dynamik ist und bleibt … subjektiv für uns Menschen … pure Mystik. 
 
Wenn z.B. Wolfgang Schlote schreibt, 
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"wir müssen akzeptieren, dass  
in diesem Universum unseres Gehirns  

nicht nur Wahrnehmen, Fühlen, Denken  
und Handeln seinen Ursprung hat,  

sondern auch unser Geist lebt und arbeitet", 
 

dann hat er Recht, wenn er Geist als Mind auffasst. Aber er verkennt genau 
diesen Mind … d.h. seine schöpferische Potenz und Zukunfts-Freiheit …, wenn 
er daraus schließt, dass der Mind gefangen sei in seinem Gehirn und in dem 
körperlichen Universum. 

 
 
23. Mit anderen Worten: Wenn ein intellektueller, analytischer Mind nicht in der Lage 

ist, das Unsichtbare der Makro-Dynamik mitzudenken (z.B. als co-evolutionäre 
Mystik),  erlebt er  das Drama  seiner  angeblichen  Begrenztheit.  Er beweist sich 

 
selbst gegenüber, dass sein Bewusstsein identisch sei mit seinem Mind. Das ist 
die Nur-Mind-Blockade. Dadurch verspielt er seinen naturgegebenen Zugang 
zum menschlichen Geist. 
 
Die Mikro-Logik des Mind ist nicht fähig, die Makro-Dynamik zu erkennen und 
schon gar nicht, diese für sich nutzbar zu machen. Insofern erzeugt die operative 
Tätigkeit des Mind genau denjenigen blinden Fleck, der den Mind veranlasst, zu 
behaupten, es gäbe außer ihm keinen anderen Geist … es gebe nur das Interplay 
von Neuronen in dem kognitiven Bewusstsein. 
 
Der Quantenphysik ist es gelungen, mit den Mitteln der wissenschaftlichen 
Mikro-Logik die Existenz einer unlogischen Makro-Realität zu beweisen. Der 
Neuro-Forschung ist dieser Schritt ins Unerklärbare … d.h. in die Mystik des 
Lebens … noch nicht gelungen. 
 
Ohne Mystik wird es im Spektrum von Brain, Mind und Bewusstsein nicht gehen. 
Was bei der Quantenphysik die Existenz der großen Collider (siehe CERN) ist, 
wird in der Neuro-Forschung die Operationalisierung der Mystik sein. Langfristig 
ist zu erwarten, dass sich eine neuartige Verbindung von Brain-Research, 
Philosophie (Noeterik), Kunst und Mystik entwickeln könnte. 
 
Kunst wird dabei sein, weil Kunst eine der wenigen Sozial-Techniken ist, die 
einen natürlichen … ja, man könnte sogar "biologischen" sagen … Zugang zum 
menschlichen Geist und zur Makro-Dynamik besitzt. Und Mystik wird dabei sein, 
weil das Phänomen des Bewusstseins sozusagen 
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dasjenige Auge ist, das das  
Wunder der Schöpfung sehen kann …  

das Heilige des Lebens. 
 
 

24. Philosophie und Noeterik werden beteiligt sein, weil sie die Existenz des Dritten 
operabel machen können. Und das Dritte ist das Verbindungs-Stück (missing 
link) zwischen Mikro- und Makro-Dynamik: 

 
Das Dritte ist die Logik 

für das Unlogische. 
 
Ein vorsichtiger, erster Ansatz für das Zusammengehen von noeterischer Mystik 
und Kunst ist eine Text-Sequenz, die in den Kunstwerken von ART FOR BRAIN 
kontinuierlich eingesetzt wird: 

  
YES 
WE 
ARE 

HOLY 
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25. Wenn man alles zusammenfasst, ergibt sich daraus folgendes Schaubild: 
 

 
MIND, GEIST UND SCHÖPFUNG 
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Über-
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 bewusstes 
Bewusstsein  

 

  
 

Co-Evolution 
 

 

 

  
 
 

Körper 
 

 
 
 

Nicht-Körper 
 

- Leib 
- Seele 
 

 

 

 
   *) MG = menschlicher Geist  
  **) Nagual = das Jetzt der Schöpfung 
 

     
26. Aus dieser Sicht kann man die enorme Bedeutsamkeits-Steigerung, die die 

Kunst in den letzten Jahrzehnten bekommen hat, wie folgt interpretieren: 
 

 Der Mind sucht Wege und Techniken, um seine eigene Nur-Mind-Blockade zu 
überwinden. 
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 Die Kultur ahnt, dass Kunst einen Zugang zum menschlichen Geist aufbauen 
könnte. 
 

 Diese Vermutung könnte richtig sein, weil es ist die Ur-Funktion der Kunst ist, 
den menschlichen Geist zu instrumentalisieren. 
 

 Aber weil die Kunst mit der klassischen Ästhetik (Schönheit als Weg zum 
menschlichen Geist) versagt hat, versucht man es heute mit Originalität  
und Innovation. 
 

 Dieser Fokus verpflichtet aber die Kunst zu einer neuartigen Verengung  
(oder Verdrehung). Innovation ist per se ein Aspekt von Kultur und 
Gesellschaft (also Extrinsik). Aber der Weg zum menschlichen Geist 
funktioniert nur als gewollte und ritualisierte Intrinsik. Die derzeit so aktuelle 
tonal-weltliche Orientierung der Kunst will vielleicht das Richtige (z.B. mehr 
Geist im Mind), aber sie verhindert genau das, weil sie den Mind vom 
menschlichen Geist wegführt. 

 
 
27. Im Grunde geht es nicht darum, die Kunst experimentell zu verweltlichen (was 

derzeit vielfach geschieht), sondern darum, das Erhabene (d.h. die alte Lock-
Kategorie des menschlichen Geistes) zu ersetzen, und zwar durch eine 
Konzeption, die Kunst und Brain aufeinander bezieht, d.h. konkret: 

 
 Schönheit wird ersetzt durch 

kontingente Über-Komplexität. 
 

von der klassischen Ästhetik zur 
transversalen Ästhetik  

 
 Das Erhabene wird ersetzt durch ein Evokations-Ritual, 

dessen Inhalt eine Mystik ist, die neuronal wirksam ist, 
weil sie die Makro-Dynamik zum Inhalt hat. 

 
Das folgende Schaubild versucht das zu verdeutlichen: 
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KUNST ODER ART FOR BRAIN? 
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28. Ein Problem entsteht, wenn es um die Entwicklung von ART FOR BRAIN geht: Es 

ist das Thema "Originalität und Original". 
 

WWW.KENO-ONEO.COM

http://www.keno-oneo.com




29 

ART FOR BRAIN ist eine Kunst, die auf die Kooperation des Individuums (Mind) 
mit der freien, schöpferischen Zeit ausgerichtet ist. Diese Kunst hat folgende 
Aufgaben: 
 
1. Stufe Es geht darum, den Mind zu befähigen, das Bewusstsein über die 

Mind-Grenze zu führen … hin zum menschlichen Geist. 
 
2. Stufe Es geht darum, das Jetzt des Werdens (Nagual) in den 

menschlichen Geist hineinzufugen (Evokation). 
 
Bei der 1. wie auch bei der 2. Stufe versagen die derzeit dominierenden Konzept 
der Originalität und der Innovation. Das kreativ Neue (Innovation) und das 
handwerklich Einzigartige sind nicht in der Lage, den menschlichen Geist mit 
dem Mind zu verbinden, ebenso wenig sind sie fähig, das Nagual zu rufen. 
Anders gesagt: 

 
Mystik kann nicht 

durch Originalität ersetzt werden. 
 
 
29. In der europäischen Kunst-Entwicklung waren das Erhabene und das Heilige 

sehr lange durch Inhalte der Religion symbolisiert worden. Später kam die Natur 
dazu. Aber erst im frühen 16. Jahrhundert … so argumentiert z.B. der 
Kunstwissenschaftler Lars Blunk … entdeckte man allmählich den 
schöpferischen Aspekt des Künstlers. Sein Ingenium und seine Individualität 
wurden gedeutet als Zugangswege zur Schöpfung. Später, d.h. im 18. und 19. 
Jahrhundert, entwickelte sich der Genie-Kult: 

 
Das Kunstwerk als Original  

wurde zum Vermittler 
einer höheren Geistigkeit. 

 
Das Genie des Künstlers 

wurde zum Ersatz für das Heilige. 
 

Auf dieser Basis existiert heute noch der Unikat-Fetischismus (siehe Walter 
Benjamin und das Thema der technischen Reproduzierbarkeit). 
 
Das Unikat verbindet sich mit der Originalität des Künstlers und seines 
Kunstwerks. Dadurch entsteht ein sakralisierter Wert, der sich in den Auktions-
Ergebnissen niederschlägt. Anders gesagt: 
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Das Nicht-Vorhandensein des menschlichen Geistes 
wird kompensiert  

durch eine Pseudo-Heiligkeit (Fetisch-Magie). 
 
 
30. ART FOR BRAIN kann auf Basis dieser Konzeption nicht vollzogen werden, u.a. 

deshalb nicht, weil sie eine offensive Digitalisierung geradezu verbietet. ART FOR 
BRAIN braucht aber digitale Techniken der Fraktalisierung und braucht zugleich 
ein neues Zeichen-System, das zu seiner Herstellung vorrangig den Computer 
benötigt. Die folgenden Aspekte vertiefen diesen Gedanken: 

 
 

ZEIT-KUNST, DIGITALITÄT UND DAS PROBLEM DES ORIGINALS 
 

 
A - Wenn Kunst als Zeit-Kunst (ART FOR BRAIN) agieren möchte, wird sie mit 

der schöpferischen Zeit kooperieren müssen. Dadurch wird sie gezwungen, 
sich so darzustellen, dass sich die schöpferische Zeit als Resonanz im Mind 
präsentieren kann (als Selbst-Offenbarung). 

 
B - Das Rufen der Zeit gelingt der Kunst am besten, wenn das visuelle Angebot 

der Kunst aus der Kombination von zwei Attraktoren besteht: 
 

 kontingente Über-Komplexität  
(wobei diese Über-Komplexität 
durch die Verbindung von Fraktalität 
und Multi-Layer-Visualität 
hergestellt wird) 

 
 evokative Mystik 

(wobei die Buchstaben der Mystik-Texte 
als Mikro-Bilder gestaltet werden) 

 
C - Beide Attraktoren sind nicht händisch gestaltbar. Die künstlerische Raffinesse 

der Hand kann die geforderte visuelle Qualität nicht herstellen. Ohne die 
technischen Möglichkeiten der Digitalität kann es keine Zeit-Kunst geben, die 
im Gehirn positiv wirksam ist. 

 
D - Händisch gemachte Kunst ist … bezogen auf die Erfordernisse der Zeit-Kunst 

… deutlich limitiert. Händisch gemachte Kunst ist sehr geeignet für alle 
mimetischen Aspekte, d.h. für die Darstellung und Bereicherung der Welt 
(Tonal). 
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E - Daraus folgt aber auch, dass die händisch gemachte Kunst nicht geeignet ist, 
dann zu funktionieren, wenn es darum geht, das Jetzt des Werdens (Nagual / 
schöpferische Zeit) in der subjektiven Wirklichkeit der Person erscheinen zu 
lassen … z.B. als Resonanz (Answering): 

 
Die Nagualisierung der Welt (Tonal) 

benötigt ein Zeichen-System, 
das auf Evokation ausgerichtet ist. 

 
F - Dieses Zeichen-System kann als "Ideatos" bezeichnet werden, weil es auf 

Idealität und Mystik fokussiert ist. Ideatos ist nicht auf Kontextualisierung 
ausgerichtet, wie es z.B. die Zeichen-Systeme von "Ikone, Indexe und 
Symbole" sind. 

 
G - Wenn man eine Zeit-Kunst gestalten möchte, benötigt man einen Wechsel 

von den tonalen Zeichen-Systemen (Ikone, Index, Symbol) zu den evokativ-
nagualen Zeichen-Systemen (Ideatos). Die folgende Übersicht skizziert das 
Konzept der Ideatos: 

 
 

Kurz-Porträt 
 
 

IDEATOS ALS ZEICHEN-SYSTEM 
 
 
 

1. Ideatos besteht aus der Einheit von 2 differenten Konzepten: 
 

A - visuelle Über-Komplexität, hergestellt durch Fraktalität und 
Multi-Layer-Optik in Verbindung mit Kontingenz (Brüche  
ersetzen Strukturen / Überraschungen ersetzen Erwartungen) 

 
B - evokative und ideative Mystik-Texte, deren Schriftbild  

zu Mikro-Bildern überhöht wird 
 
2. Die Funktion von Ideatos besteht weder in Beschreibung oder Abbildung (Ikone) 

noch in Verweisungen (Indexe). Sie besteht aber auch nicht in der Selbst-
Präsentation von "abstrakt-willkürlichen Zeichen" (Uwe Jochum), d.h., sie sind 
keine Symbole. 

 
3. Ideatos sind als Zeichen-System erst dann erfolgreich, wenn es ihnen gelingt, 

den Mind in den menschlichen Geist zu verlagern (siehe 1/A), um dort das Jetzt 
des Werdens (= Zeit) zu einer Resonanz zu evozieren (siehe 1/B). 

 
 
 

 
H - Evokativ-naguale Zeichen-Systeme benötigen zu ihrer visuellen Realisierung 

den kreativen Einsatz von Digitalität. Das folgende Schaubild skizziert einige 
Aspekte dieser Aussage: 
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ÄSTHETIK UND ZEICHEN-SYSTEME 
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   *) Ideatos sind eine transversale Zeichen-Konzeption, bestehend aus kontingenter Über-Komplexität,  
 evokativen Ideationen und Mystik-Texten, deren Buchstaben sich als Bild-Konzepte präsentieren. 
 

 
 

31. Digital basierte Kunst ist Zeit-Kunst … ist ART FOR BRAIN … Time as Art. Als 
solche kann sie nicht händisch gemacht werden. Das bedeutet aber auch, dass 
die klassischen Dogmen von Original und Reproduktion (z.B. Epson-Drucker) 
nicht mehr gelten können. 
 
Wenn die Kunst des 21. Jahrhunderts eine Zeit-Kunst werden soll, wird sie eine 
digital-basierte  Kunst  werden  müssen.  Und eine solche  Kunst organisiert das, 

*) 
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was als "Original" garantiert werden soll, anders, z.B. durch digitale 
Dokumentations-Systeme und digitale Zertifizierungs-Techniken: 

 
 Selbst-Limitierung in Verbindung mit 

Check-and-Balance-Controlling 
 

 kontinuierliches Monitoring 
des Besitzer-Status 

 
Das so genannte "Original" wird sich im 21. Jahrhundert mehr und mehr befreien 
von der Formel "nur das Händische ist das Original". Statt "händisch = das gibt 
es nur 1 x" werden sich neue Formen der Echtheits-Garantie entwickeln und 
durchsetzen, z.B. digitale Codierungen, die z.T. unsichtbar sind. 
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